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Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 


Inſertionsgebühr: 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei Inferaten : Annahme auswärts: die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Naum 10 Pl. 
C. V. Langer und H. Choinski 2 R.⸗ Mk., bei Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, Inſeralen-Annahme in Strasburg “.- 


bei C. V. Langer und H. Choinsti, jowie ja Thorn in 


allen Poſt-Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 R.⸗Mk. Jeipzigerſtr., G. L. . ä i ili ieſer Fi > 
. Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., © Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen der Erpeb. der Thorner Oftbeutichen tg., Brückenfruße 10 


50 Pfennige. 


R Sitzung nach längerer Debatte auf heut Abend feſtge⸗ klärt, nicht länger als fein College Falk im | vertritt, hat ſein Mandat niedergelegt. Die 

Deutſcher Reichstag. ſetzt: Gewerbeordnungsnovelle Zolltarif. Amte zu . ge 8 Wahl Hammachers war nämlich von der Wahl⸗ 

Sitzung am 7. Juli. * e RT; — Die Brauſteuer⸗Kommiſſion, welche be- | prüfungskommiſſion beanſtandet worden, weil 

Im Reichstag theilte der Präſident heute mit, daß Deutſchland. ſchloſſen hatte, in die zweite Leſung des Ge- | Hammacher (gegen den Grafen Herbert Bis⸗ 
De Bee TOR A er er Pen Berlin, den 6. Juli. ſetzes nach Beendigung der Berathungen über | mard) nur mit wenigen Stimmen Majorität 
x rt ſi m Hanſe i r 8 1 g — = > g px 
das amtliche Material, betreffs — Bahlbeeine — Geſtern entnahmen wir der „Kieler | den Zolltarif in der betreffenden Kommiſſion | gewählt war und dieſe Stimmen als ungültig 


fluſſungen in Lauenburg zugegangen, als Herr Ham- Zeitung“ die Notiz, daß der Kaiſer das Ab- einzutreten, nahm am Sonnabend dieſe zweite anzuſehen waren, falls, wie in den Proteſten 
macher ſich von der Majorität getrennt habe. Er bitte | ſchiedsgeſuch des Herrn v. Henk nicht geneh- Leſung vor und trat im Großen und Ganzen | behauptet wurde, eine Anzahl Perſonen, die 


um nähere Nachforſchung. Das Haus genehmigt na ; ; i itff { i ützungen er ihr 
dine ung Bene das de bot 0 migt habe. Heute dementirt ſich das Blatt] den Beſchlüſſen erſter Leſung bei, nur in Bezug | aus Armenfonds Unterſtützungen erhalten, i 


Statiſti ärti 0 n elber: Das Abſchiedsgeſuch, fo ſchreibt es] auf die Sätze wurde eine erhebliche Aenderung] Stimmrecht ausgeübt, für Dr. Hammacher ge⸗ 
ee 2 75 überhaupt — uit RL, werden, beſchloſſen. Die Vorlage hatte bekanntlich ſtimmt und dadurch dieſem die Majorität ver⸗ 
Voor nec een bittet um Annahme ber denn es iſt erſt vor ganz kurzer Friſt einge⸗ den früheren Satz von 2 Mk. auf 4 Mk. er- ſchafft hätten. Nach den angeſtellten Erhebun⸗ 
e e ah ale Seen ne) reicht, nachdem die Beſchwerde des Pice- | Höht; in der Kommiſſions⸗Berathung vom 5. d.] gen haben ſich dieſe Ausſtellungen als richtig 
integrirenden Beſtandtheil en) ch Auch Admirals v. Henk, wie es heißt, mit großer wurde der Satz auf 8 Mk. normirt und man ergeben, wonach die Wahl Hammachers ungül⸗ 
Fehr. v. Marſchall erklärt ſich top mancher Mängel | Rückſicht in der Form, aber doch mit beſtimm- | nimmt an, daß die Regierung dieſem Beſchluß | tig iſt. Dr. Hammacher hat, wie oben mitge⸗ 
je tele e 1 bie Srage endgiltig ter Betonung des erften militärischen Princips | (der immerhin ein finanzielles Ergebniß von theilt, angeſichts dieſer Lage feiner Wahl das 
gelöſt werde. Aehnlich ſpricht ſich der Abg. Marcard zurückgewieſen war. Kurz, die Sache iſt auch | ? Mill. Mark einſchließt) nicht widerſprechen | Mandat niedergelegt. 


aus. Dagegen betont Richter (Hagen), daß er die | dern. de. Bi i di — Di tionalliberale Frakti beſchloß 
ue r. N . „in dieſem Falle zu Gunſten des Herrn ‚von | werde. Bis auf wenige Paragraphen hat die| die nationalliberale Fraktion be 3 
Aunıg bes Ranslere, eg Bande. Dube zu geben. Stosch alſcheden 8 Kommiſſion den Entwurf durchverathen, jo daß | einftimmig die Ablehnung des Frankenſteinſchen 


Auch Dr. Blum will trotz mehrerer Bedenken der Vor⸗ — Der ehemalige Finanzminiſter Hobrecht, zur Beendigung ihrer Arbeiten höchſtens noch] Antrages. Die große Mehrheit beſchloß weiter 


lage zuftimmen. Darauf wird die von der Kommiſſiton deſſen Entlaſſung und Erſetzung durch den eine Sitzung erforderlich fein würde. Iſt man ſchon jetzt bei Annahme jenes Antrages die 
vorgeschlagene Faſſung unverändert genehmigt. Auch N ſſung u ſekung 5 ichs⸗Jnun auch entſchloſſen, unter allen Umſtänden | Tarifvorlage abzulehnen: eine Minorität hielt 
wird eine Reſolution angenommen, wonach die Reichs⸗ Unterſtaatsſecretär Bitter nunmehr vom Reichs 9 A : ; 5 8 * 
— fc a u. des Gescher anzeiger publicirt iſt, hat von Sr. Majeſtät Late ee ragen ſchr fe 115, 00 au 15 = 9 7 7 un — 5 hr 10 e 
uf, thunlichſte Einſchränkung, der Gefangenenarbeit | die Ernennung zum „Wirklichen Geh. Rath“ laſſen, ſo bleibt es doch ſehr fraglich, ob e „N.. g * 
wirken ſoll; ein Antrag des Abg. Bebel, welcher die] Exellenz“ 1b i RR 9 8 1 zur Plenarberathung dieſes Entwurfs kommen] und unrichtiger Berichte bemerkt, der erſte Be: 
Beſeitigung dieſer Arbeit vom 31. Deebr. d. J. ab , rellenz“ erhalten eine Auszeichnung, die j . 5 : eh 6 : BB 
fordert, wird abgelehnt. | Su ihm nur deshalb zu Theil wurde, weil feine | wird; zumal, da man mit allen Kräften dahin ſchluß, welchen die Fraktion über die vorliegen» 
Darauf beginnt die Berathung des Tarifgefepes. | Dienſtzeit als Staatsminiſter noch nicht fo Lange | arbeitet, die Seſſion am 12. oder ſpäteſtens] den Fragen gefaßt hat. 
e . 
vom 1. Jan. 1880, für d en ibrgel Tart worben hätte. Herr Hobrecht wird, wie wir — Dem Reichstag iſt noch ein neuer Ge⸗] A geordneten Dr. eniu riftlichen Be⸗ 
1. Oct. 1 Saft A ſollel. Veh. Stolberg Hafen bereits vorgeſtern mittheilten, ſich vorläufig in ſetzentwurf zugegangen, der die vom Bundes⸗ richt über die die Impffrage betreffenden Pe- 
burg beantragt dagegen den 1. Theil der Kommijfions- | das Privatleben zurückziehen. Einſtweilen wird rath jüngſt beſchloſſene Steuerfreiheit für Brannt- | titionen erſtattet. Die Kommiſſion beantragt 
. 7 95 e Me Herr Hobrecht ſich auf mehrere Wochen zu wein zu gewerblichen e Bei . fn 892 e 33 
den Reſt des Tarifs erſt vom 1. & 1880 ſeiner Erholung in die Schweiz begeben. der einfachen Sachlage unter Uebereinſtimmung] daß in Veranlaſſung der bezüglich des Impf⸗ 
Fu 5 lassen a Ma ha (Dip) rechſſertg! die — In den Zeitungen wird neuerdings als auf allen Seiten des 8 ug Bir F — 
tellung ſeiner Partei zur Wirthſchafts- und Finanz: | Grund des Rücktritts des Miniſter Dr. Frieden- | Angelegenheit leicht entwickeln. en jo iſt dem | angeftellt werden: a) über die Frage, ob und 
2 bed Kanzlers, 222 > . 3 thal eine Aeußerung angeführt, welche Fürſt J Reichstage in Gemäßheit eines Beſchluſſes des | inwieweit die Impfung mit animaler Lymphe 
en on Schußzole enthalte. weil derfelbe die Bismarck auf einer der letzten parlamentariſchen | Bundesrathes in deſſen letzter Sitzung die zu | allgemein im deutſchen Reiche durchgeführt 
Nach weiterer kurzer Debatte wird der Antrag | Soireen über dieſen Miniſter gethan haben joll. | Bern am 24. Juni d. J. unterzeichnete Ver- | werden könne; b) über die gegenwärtige Ver x 
Stolberg, dem auch die Regierung zuftimmt, genehmigt, | Die heutige „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt in einer | einbarung zwiſchen dem Reich und der Schweiz | breitung der Sypihilis in Deutſchland mit bes 
N n — * wen aner ſichtbar offiziöſen Mittheilung mit, daß jene nebſt Anlagen und Denkſchrift zur verfaſſungs⸗ ſonderer Berückſichtigung des Kindesalters und 
een denten Zouſtelen abferti⸗ Nachricht nur eine tendenziöe Erfindung ſen⸗] mäßigen Beſchlußnahme zugegangen. über 3 * ge Ita wirt 
gen zu laſſen. ſationsbedürftiger Correſpondenten ſei. Herr — Der Abg. Dr. Hammacher, der im Reichs⸗ ſamer Einſchränkung, c) über die zwe äßige 
Mit 147 gegen 136 Stimmin wird die nächſte] Friedenthal habe bereits vor einem Jahre er- | tage den Wahlkreis Herzogthum Lauenburg | Form einer erfolgreichen Beaufſichtigung der 


11 Blüthen aus Auinen. 8 fallen wird, nicht umhin können, ihr ſogleich der Fremden und damit die ganze Abſtimmung wurde und daß ich keinen Beſſern wünſchen 


ba wieder die Entlaſſung zu geben. Der Auf | fallen,“ meinte Fräulein Petrine haſtig. kann?“ 3 
Erzählung von E. Heine. meines Inſtituts muß vor allen Dingen ge⸗ „Was hülfe das, meine Beſte?“ lächelte „Wer kann an Alles denken, meine Liebe? 
wahrt werden und da eine ſolche Abftimmung | die Inſtituts⸗Dame melancholiſch, „wenn ich] Doch verzeihen Sie die Störung, ich habe 

(Fortſebnng.) nicht verborgen bleiben kann —“ meinen Antrag auch zurückziehen würde, jo | keinen Augenblick länger Zeit —“ 3 


Hier dachte die Iuftituts Vorſteherin den as das ift. Mi je | wäre die Geſchichte doch jedenfalls ſchon hin.“ „Warten Sie doch, Fräulein! — laſſen 

erſten Schlag gegen ihre Feindin zu führen. . . e Mrs reichend ruchbar geworden, um mich zu der | Sie uns die Sache 7 — Die Fell e 

Ja, Sieh, ſieh, Fräulein Wettering!“ rief die | Fräulein, mit dem ſeltſam klingenden Vor⸗ Entlaſſung der jungen Dame zu zwingen. | wohnt im Holbach ſchen Haufe —“ 23 
Wittwe erfreut, „welch ein ſeltener Beſuch!] namen „Petrine“ vernehmen, „jo find wir] Denn von Ihnen, die Sie zu ſchweigen ver⸗ Sie ſteht im Schutze deſſelben,“ ergänzte 

— Soeben verließ uns Frau Rennbahn, — die | Club⸗Damen insgeſammt verſchwiegen — . ſtehen, ganz abgeſehen, wer bürgt mir aber jene pathetiſch ein Mißtrauens⸗Votum egen 
liebe Frau! — es iſt wahrhaft rührend, wie Wie daß Grab“, ergänzte die Inſtituts⸗(für die Verſchwiegenheit der andern Club. den Schützling ift eine ſchwere Beleidigung 

ſie ſich für unſern Club aufopfert.“ Vorſieherin harmlos lächelnd o, ich weiß das Damen, welche es heute ſchon alleſammt und für Herrn Holbach.“ a 
„Ja, ja,“ nickte Fräulein Wettring, als Beh Theure! Ade en dürfte i ch auf ihre durch Frau Rennbahn erfahren werden? Sie Gewiß, gewiß“, jummerten die alten Da * 

5 — 5 2 riesig ae Verſchwiegenheit wohl bauen können, — aber 34 ip ine erwidern, Me Allen wie 4 K . und wir wiſſen Pr 
5 e, „Sie en ſehr recht, liebſte ] \: ; x ten! Nun, alſo darf ich es auf die im⸗ 5 5 7 gi: 
Frau Hütter! diefe Frau hätte e un die verheiratheten Damen, Mann und Frau mung Fir MR Sit 1455 Reſultat nicht einmal etwas Gutes oder Böſes von 


5 
* 


Wirkungskreis ient: i icht find Eins, heißt es in der Schrift und die n 5 der Fremden.“ 1 
f nn jeder Hirsch für die hre users lit AR Franen Haben ja kein Gebübde abgelegt, wie | wich Pa 3 in,“ icte Frau Hütter | „Und wollen doch gegen fie ftinmen aus 
abmüht, das hat mi i i die Freimaurer.“ ee ei 6 Gefälligkeit für Frau Rennbahn, — das iſt 

„ ich erſt vorhin noch in Er⸗ Frau Hütter und Fräulein Petrine machten unruhig, „dann laſſen Sie lieber nicht ab⸗ 9 5 N 


ſtaunen geſetzt. Sie hat Ihnen vielleicht da- | „; j . { in Wettering! Geben Sie der | im Grunde eine ſehr verdammliche Schwäche 
von erzählt, meine 8 5 Gru ae 7 72 Seit, da ſich gegen dieſen ii die Gelee oder nicht, ich waſche meine Damen! —“ a | 

Frau Hüter tauſchte einen Blick mit ihrer 3 1 ließ. meine Hände in Unſchuld.“ „So enthalten wir uns ganz der Abſtim⸗ 
Schweſter aus, und verſetzte dann vorſichtig: „Ich werde pekuniairen Schaden davon „Ich auch — ich auch,“ ſetzte Fräulein Pe⸗ mung“, meinte Dame Petrine heroiſch. 
Was meinen Sie denn eigentlich, Fräulein] haben“, fuhr Fräulein Wettering raſch fort. trine eilfertig hinzu, „nur nicht abſtimmen laſſen, „Bah, gaukeln Sie ſich nichts vor,“ lachte 


Me: 
FÜ 


„ Wettering?“ f „Den wird der Club Ihnen erſetzen“, fiel] meine Liebe!“ Fräulein Wettering, hier heißt es: wer n 
Ale Nun, ich ſpreche von der bevorftehenden | Frau Hütter haftig ein... [ „Hm, dann müßte ich schließlich die Schuld | mit mir ift, der iſt wider mich. Raffen € 
Abſtimmung über die von mir vorgeſchlagene „Bitte ſehr, meine Liebe, ich laſſe mir allein tragen,“ rief die „Liebe“ achſelzuckend, einmal Ihr bischen Muth zusammen 


Aufnahme meiner neuengagirten Lehrerin in nichts ſchenken“, lächelte die Wettering, „meine | „ein Opfer, welches fie mir nicht zumuthen ſtimmen Sie nach Ihrer Ueberzeugung, we 
4 unſern Club.“ n Beſorgniß richtet ſich bei dieſer unangenehmen c Ich werde alſo von hier geradeswegs Mi Herrn ba hd ba low 
! 2 fo, hm, — ja, freilich, darüber Hat | Geſchichte auf einen andern, viel wichtigeren] zur Frau Holbach gehen und ihr die ganze | Sie es verantworten, den Ruf und die Ehre 
ſie ſich allerdings etwas verlauten laſſen, und | Punkt. den Frau Rennbahn merkwürdigerweiſe] Sache klar darlegen. Beſteht fie auf die Ab⸗ | einer Ihnen völlig fremden Dame fo leicht⸗ 
ſicch meine, — aber nehmen Sie's nur nicht] gerade ignorirt, nämlich auf das Ehren-Zeugniß | ſtimmung, dann mag das Schickſal ſeinen Lauf | finnig anzutaſten?“ 
übel, meine Beſte —“ des Herrn und der Frau Holbach, welches dieſe nehmen, dann, meine Damen, waſche ich meine Frau Rennbahn theilte uns mit, daß 
** „Daß Frau Rennbahn recht hat, wollten | Beiden dem Fräulein ausgeſtellt haben. Was] Hände in Unſchuld. Vielleicht macht es ihr junge Dame von Frau Holbach mit mißtrauſſch 
Sie ſagen, meine Theure!“ fiel Fräulein Wet⸗ werden ſie zu einer derartigen Abſtimmung, Spaß, ihre Freunde kennen zu lernen.“ Augen angesehen werde und dieſe fie je 
tering mit ihrem ſüßeſten Lächeln und ihrem was zu der Entlaſſung ihres Schützlings ſagen?“ „Aber, um Gotteswillen, Fräulein Wettering, | eine hergelaufene Abenteuerin genannt ho 
ſanfteſten Flotenton ein, „o, wie ſollte ich Fräulein Wettering hatte ihren Haupt-] warum wollen Sie den Zankapfel in unſern welche fie nur des lieben Friedens willen 
f dieſe Meinung Ihrerſeits übel nehmen, Frau Trumpf ausgeſpielt und blickte recht beforgt friedlichen Club werfen?“ rief Frau Hütter, fo ihrem Hauſe dulde. Daraus durfte ſie aller 
Hütter! ich bin ja ebenfalls davon überzeugt, vor ſich hin. entſetzt die Hände zuſammenſchlagend, daß ihr] dings wohl ſchließen — 
und werde nach der Abſtimmung, welche ſicher⸗ Die beiden alten Damen ſahen fie er: Strickzeug zur Seite flog. „Haben Sie denn (Sortfehung folgt) 
lich gegen Fräulein Leonard — Sie wiſſen] ſchreckt an. nicht bedacht, daß Herr Holbach von meinem i 9 ſolgt. 
doch, daß die junge Dame jo heißt — aus⸗ „Dann laſſen Sie doch Ihr Projekt mit | ſeligen Manne zu einem Curator beſtellt 
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geringen Erfolge 
lich. daß Leutner anſcheinend bisher nicht 


Ereigniſſen führen. 


zugehen. 
— Was die dem Unternehmer Leutner in 


London contractlich übertragene Hebung der 
Panzerfregatte Großer Kurfürſt betrifft, fo 
find die eigentlichen Hebungsarbeiten auch bis 
jetzt noch nicht in Angriff genommen, es ſind 
überhaupt, ſeitdem im vergangenen Herbſt drei 
Anker gehoben wurden, mit Ausnahme einer 
kleinen Sem ⸗Stahlkanone, keinerlei zu dem 


Dieſe 
erklär⸗ 


Schiffe gehörige Gegenſtände geborgen. 
werden dadurch 


in der Lage geweſen iſt, die erforderlichen 


Hülfsmittel für die Hebungsarbeiten in ge⸗ 


nügender Weiſe herbeizuſchaffen. Dem Ver⸗ 


nehmen nach beſitzt derſelbe für den beregten 


Zweck nur einen kleinen Raddampfer von 118 
Tons, welcher mit Pumpen und ſonſtigem Ge⸗ 
ſchirr zum Auspumpen von Waſſer aus 
geſunkenen Schiffen verſehen iſt, einen 
kleinen Schleppdampfer von 35 Tons, ein 
Segelfahrzeug mit einer Luftpumpe zum Füllen 
der Pontons, 4 große offene Bote und 5 Pon⸗ 
tons; die Tragfähigkeit dieſer letzteren im ge⸗ 
füllten Zuſtande beträgt etwa 50 Tons. Es 
ſcheint ſich daher zu beſtätigen, daß es dem 
Unternehmer nicht möglich ſein wird, bis zum 
Ablaufe des Vertrages dem 1. Auguſt d. J. 
irgend welche nenneswerthen Erfolge in Be⸗ 
zug auf die Hebung werthvollerer Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtünde und noch viel weniger 
in Bezug auf die Hebung des Schiffskörpers 
zu erzielen. 

Wehlau, 7. Juli. Das Reſultat der 
hier ſtattgehabten Reichstagswahl iſt nunmehr 
bekannt. Landrath Dr. Heyer iſt gewählt mit 
3433 Stimmen. Fernow erhielt 3029 Stimmen. 


Frankreich 


Paris, 6. Juli. Die Obſequien für den 
Prinzen Louis Napoleon ſind officiell auf den 
12. Juli angeſetzt worden. 

— Der „Moniteur univerſel“, deſſen In⸗ 
formationen über innere Politik ſich meiſtens 
durch große Genauigkeit auszeichnen, iſt auch 
über die Vorgänge unter den Bonapartiſten 
beſſer unterrichtet als ſelbſt die Parteiorgane, 
die natürlich in dieſem Augenblick zu einer 
großen Zurückhaltung gezwungen ſind. Das 


genannte Blatt bezeichnet heute als durchaus 


erfunden die zuerſt von einem belgiſchen Blatte 


gebrachte Nachricht, daß der Prinz Napoleon 


ſofort nach der Beiſetzung dez kaiſerlichen 
Prinzen ein Manifeſt erlaſſen werde. „Es 
iſt ganz das Gegentheil wahr“, heißt es weiter 
in der betreffenden Note, „ſein Entſchluß iſt 
unabänderlich gefaßt, bis auf Weiteres wird 
er ſein Stillſchweigen nicht brechen, und Nie⸗ 
mand iſt weniger zu einer Kundgebung geneigt, 
als der Erbe des Hauſes Bonaparte. Die 
Perſonen ſeiner Umgebung billigen durchaus 
dieſen Entſchluß, und es iſt zu bemerken, daß 
der Prinz nur den Rathſchlägen Wichtigkeit 
beilegt, welche ihm von dieſer kleinen Gruppe 
ergebener und alter Freunde zukommen. Was 
dagegen die Rathſchläge anbetrifft, welche die 
hohen Perſönlichkeiten der bisherigen bona— 
partiſtiſchen Partei ſich veranlaßt ſehen könnten, 
ihm zu ertheilen, ſo iſt der Prinz entſchloſſen, 
denſelben keine Beachtung zu ſchenken, und er 
drückt ſich in dieſer Beziehung mit einer Be⸗ 
ſtimmtheit aus, welche dies zweifellos macht.“ 

— Es ſteht zu hoffen, daß ſich die Vorher⸗ 
ſagung des Journal des Debats beftätigt, daß 
ein vollſtändiger Einklang zwiſchen der Kammer 
und der Regierung über das Ferry'ſche Geſetz 
beſtehe. Indeß arbeiten gewiſſe liberale Blätter 
aus blinder Verehrung des Zauberwortes 
„Freiheit“ den Jeſuiten eifrig in die Hände, 
und es darf durchaus nicht überraſchen, wenn 
der Art. 7 nur mit Ach und Krach angenommen 
wird, um, wenn mit ſchwacher Mehrheit hier 
gerettet, dann deſto ſicherer im Senate ver⸗ 
worfen zu werden. Die Jeſuiten rechnen auf 
die nur zu oft erprobte Charakterloſigkeit der 
Durchſchnittsfranzoſen, aus denen die Mehr⸗ 
heiten in den Kammern beſtehen, während die 
Verfechter der „Freiheit“ nach dem Geiſte 
Loyola's wenigſtens genau wiſſen, was ſie 
wollen. Die Verwerfung der Ferry'ſchen Vor⸗ 
lagen würde zu einer Cabinetskriſis führen, 
und dieſe Furcht iſt noch das Einzige, was 
die Mehrheit im Culturkampfe zuſammenhält, 
denn der Sturz Ferry's, Lepere's und Le 
Royer's könnte leicht zu noch tiefer greifenden 
Die Republikaner reden 
ſchon ſtark davon, daß im Nothfalle dann 
Gambetta ſich vor den Riß ſtellen und Präſi⸗ 
dent eines Miniſteriums des Durchgreifens 
werden müßte. 


Großbritannien. 


— Neuere Capnachrichten laſſen das Gerücht 
eines vierzehntägigen Waffenſtillſtandes unbe⸗ 
ſtätigt, wiederholen indeß die Meldung, daß 
Chelmsford eine Einſtellung der Feindſeligkeiten 


bis zum Eintreffen Cetewayos in Depenmecken 


uſagte. Die Truppen ſind mit der Berufung 


olſeley's zum Oberbefehlshaber am Cap zu⸗ 


frieden. 


— Joachim Murat, die Grafen Turenne 
und Aguado werden die Leiche des Prinzen 
Napoleon in Spithead erwarten, woſelbſt dieſe 
außerhalb des Hafens in die in der Fertig⸗ 
ſtellung begriffene Admiralitäts⸗Yacht Enchantreſs 
übergeführt wird. Die engliſchen Schiffe ſenken 
bei der Ankunft die Flagge. Die Enchantreſs, 
ſchwarz behangen und der Vergoldung ent⸗ 
kleidet, ſoll am Donnerſtag in Woolwich ein⸗ 
treffen. Die Leiche bleibt die Nacht dort und 
wird am nächſten Tage nach Chiſelhurſt be⸗ 
fördert. Auf den Wunſch der Kaiſerin Eugenie 
wurde das Programm des Trauerzugs ver⸗ 
einfacht; von einer Schauſtellung der Leiche 
wurde anſcheinend abgeſehen. Die Beiſetzung 
ſcheint am Ankunftstag beabſichtigt zu ſein. 


Rumänien. 


Bukareſt, 5. Juli. Nach dem in der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer von 
der Verfaſſungs-Reviſionscommiſſion beantragten 
Entwurfe des Artikels VII ſoll ferner beſtimmt 
werden, daß diejenigen Perſonen, welche nicht 
die vollen Rechte rumäniſcher Bürger genießen, 
keinen Realbeſitz, in Rumänien erlangen können, 
ausgenommen durch Erbſchaft ab intestato. — 
Bevor der Miniſterpräſident Bratiano verlangte, 
daß die Kammer zu einer geheimen Sitzung 
zuſammentrete, hatte derſelbe noch erklärt, daß 
die Regierung dem von der Commiſſion vor⸗ 
geſchlagenen Entwurfe nicht zuſtimme. 

— In Folge der deutſchen Reclamation 
wegen widerrechtlicher Arretirung von drei 
deutſchen Matroſen durch den Hafencapitän 
in Sulina hat die rumäniſche Regierung dem 
kaiſerlichen Generalkonſulate in Bukareſt 
3000 Franks Entſchädigung für die Betreffen⸗ 
den eingezahlt. Der Hafencapitän wird vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. Verhandlungen 
1 Maßregeln zur Verhütung ähnlicher 
Uebergriffe ſind noch im Gange. 

— Seitens der Regierung ſind heute der 
Deputirtenkammer in Geheimer Sitzung be⸗ 
ſtimmte Mittheilungen dahin gehend gemacht 
worden, daß es für das Wohl und die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Landes unerläßlich ſei, in der 
Juden⸗Emancipationsfrage ein dem Berliner 
Tractat entſpreches Votum abzugeben. Guten 
Informationen zufolge iſt für die betreffende 
Verfaſſungsabänderung bis jetzt keine Majorität 
vorhanden. 

Bulgarien 


Ruſtſchuk, 6. Juli. Fürſt Alexander 
von Bulgarien iſt heute Mittag in Varna ein⸗ 
getroffen, woſelbſt das Dejeuner eingenommen 
wurde. Hier wird der Fürſt morgen Nach⸗ 
mittag und in Tirnowo am Dienſtag eintreffen. 

— Aus Philippopel wird gemeldet, daß 
Seitens des öſterreichiſch-ungariſchen Vertreters 
in der internationalen Commiſſion die in 
Carlova von Bulgaren an Israeliten ver⸗ 
übten Grauſamkeiten zur Sprache gebracht 
ſind. Derſelbe conſtatirte, daß 20, früher in 
Carlova anſäſſige israelitiſche Familien einer 
officiellen Einladung folgend, nach ihrer Hei⸗ 
math zurückkehrten und dort von 2000 Bulgaren 
umzingelt und ihrer Habe beraubt wurden. 
Die Bulgaren ſchändeten die Frauen und ver⸗ 
wundeten die Mehrzahl der Männer, welche 
ſich kaum durch die Flucht ihren Angreifern 
entziehen konnten. Drei Frauen ſind ebenfalls 
verwundet worden. Der öſterreichiſch-ungariſche 
Vertreter beantragte, die Kommiſſion möge 
ſich über geeignete Maaßregeln ſchlüſſig machen, 
welche einer Wiederholung derartiger Grauſam⸗ 
keiten vorbeugen ſollen, der Agitation des 
ruſſiſchen Vertreters gelang es jedoch, daß 
die Kommiſſion die Sache vorläufig auf ſich 
beruhen ließ. 

Spanien. 

Madrid, 4. Juli. In den Wohnungen 
einiger in Jerez verhafteten und jetzt in Unter⸗ 
ſuchung befindlichen Internationaliſten ſollen 
wichtige Schriftſtücke gefunden worden ſein. 
Mehrere Feuersbrünſte, die in Andaluſien 
neuerdings ausgebrochen ſind, werden auf in⸗ 
ternationaliſtiſche Brandſtifter zurückgeführt. 
Die Angabe, daß die ſpaniſche Regierung 
von der Havannah ein Kriegsſchiff abgeſandt 
habe, um Puerto Plata zu blokiren, weil die 

egierung von St. Domingo die zwei mit 
Gewalt aus einem ſpaniſchen Schiffe genom⸗ 
menen Generäle hat hinrichten laſſen, wird 
offiziös als falſch bezeichnet, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß die ſpaniſche Regierung die Ant⸗ 
wort der dominicaniſchen abwarten werde, ehe 
ſie weitere Schritte in der Sache thun werde. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 6. Juli. Fürſt Alexan⸗ 
der von Bulgarien, welcher geſtern Nachmit⸗ 
tag um 1 Uhr hier eingetroffen war, empfing 
um 3 Uhr den Inveſtiturberat des Sultans 
und ſchiffte ſich Abends um 9 Uhr nach 
Varna ein. 

— Der Großvezir Kheyreddin Paſcha hat 
die Botſchafter der auswärtigen Mächte davon 
benachrichtigt, daß er mit der Ernennung von 
Kommiſſären für die griechiſche Grenzreguli⸗ 
rungsfrage durchaus einverſtanden ſei; da aber 
mehrere Beamte dieſe Miſſſon abgelehnt hätten, 


ſo ſei dem Sultan die Frage unterbreitet wor⸗ 
den, welcher nunmehr andere Commiſſäre er⸗ 
nennen werde. 

— Wie verlautet, wäre der ehemalige Sul- 
tan Murad in Folge ihm zugegangener alar⸗ 
mirender Nachrichten über militäriſche Maß⸗ 
nahmen auf einem nach dem Marmarameer 
abgehenden Schiffe entflohen, Es ſeien bereits 
mehrere Schiffe unterſucht worden. 

— Aus Janina vom 1. Juli läßt ſich die 
N. Fr. Pr. über Korfu telegraphiſch Folgendes 
melden, für deſſen Richtigkeit dem Berichter⸗ 
ſtatter die die Verantwortlichkeit verbleiben muß: 
„Verläßliche Nachrichten aus Nord-Albanien 
melden, daß dort eine große Aufregung wegen 
des angeblich bevorſtehenden Einmarſches der 
öſterreichiſchen Truppen in das Paſchalik von 
Novibazar herrſche und daß die Albaneſen ent— 
ſchloſſen ſind, ſich der fremden Beſetzung zu 
wiederſetzen. Hier wünſcht man die Schwierig⸗ 
keiten mit Griechenland bald geregelt zu ſehen, 
damit die türkiſchen Truppen nach der bosni⸗ 
ſchen und ſerbiſchen Grenze abrücken, um eine 
allenfallſige Bewegung unter den Albaneſen 
gegen die Oeſterreicher niederhalten zu können. 
Aus Konſtantinopel ſind hier Weiſungen einge⸗ 
troffen, den Verkauf der im ſüdlichen Epirus 
gelegenen Staatsgüter zu beſchleunigen. Am 
Donnerſtag hat zwiſchen den türkiſchen Truppen 
und walachiſchen Räubern bei Laitſa im Be⸗ 
zirke von Konitſa ein blutiger Kampf Statt 
gefunden; mehrere Räuber wurden getödtet 
und verwundet und der Führer der Bande ge— 
fangen genommen. An demſelben Tage erſchien 
eine 35 Mann ſtarke Bande in dem nur 25 
Kilometer von Janina entfernten Dorfe Neg- 
hades und führte den dortigen Schullehrer, 
einen bejahrten Mann, fort. 


Aegypten. 


Kairo, 6. Juli. (W. T. B.) Die Egyp⸗ 
tiſche Armee wird, wie verlautet, auf 12 000 
Mann reducirt werden. 


Aſien. 


— „In Teheran iſt eine Nachricht ange- 
langt,“ ſchreibt die ruſſiſche „St. Petersb. Ztg.“ 
„laut welcher die Einwohner von Merw den 
Beſchluß gefaßt haben ſollen, eine Deputation 
an den Chan von Chiwa mit der Bitte zu 
ſenden, Merw mit Chiwa zu vereinigen. Den 
perſiſchen Ouellen nach ſind die Bewohner von 
Merw überzeugt, daß die Ruſſen früher oder 
ſpäter ſich in den Beſitz dieſer Stadt ſetzen 
würden. Deshalb wollen ſie dieſer Katha⸗ 
ſtrophe durch freiwilligen Anſchluß an Chiwa 
vorbeugen. Das nämliche Gerücht will wiſſen 
daß auch die perſiſche Regierung mit dem An⸗ 
ſchluß von Merw an Chiwa einverſtanden ſei, 
um der Befeſtigung der ruſſiſchen Herrſchaft 
an den öſtlichen Grenzen Perſiens zuvorzu⸗ 
kommen. Für die Turkmenen iſt es vortheil⸗ 
hafter, unter der Herrſchaft Chiwas, als 
unter der von Rußland zu ſtehen, da ihnen 
eine nominelle Botmäßigkeit zum Chan ge⸗ 
ſtatten würde, ſowohl in ruſſiſchen und per⸗ 
ſiſchen, als auch in chiwaſchen Landestheilen nach 
wie vor ihr altes Räuberhandwerk weiter zu be⸗ 
treiben. Der Gedanke zu einer ſolchen Deputation 
an den Chan von China iſt den Einwohnern von 
Merw durch englische Agenten eingegeben worden. 
Die perſiſche Regierung iſt, trotz der Reform ihrer 
Armee durch öſterreichiſche Offiziere, außer 
Stande die Turkmenen in ſolchem Gehorſam 
zu halten, daß dieſe es aufgeben ſollten, die 
perſiſchen Unterthanen zu berauben und in die 
Sclaverei zu führen. „Daily News“ veröffent⸗ 
lichte am 16. (28.) Juni ein Telegramm aus 
Tiflis, demzufolge die Turkmenen einen neuen 
Einfall in Perſien gemacht haben, wobei zwei 
Forts, die zum Schutze gegen die Angriffe 
aufgeführt waren, zerſtört wurden und eine 
ganze Menge Perſer in Gefangenſchaft gera⸗ 
then ſind. Die perſiſche . kann die 
Annexion Merws an das Chanat Chiwa nicht 
wünſchen, weil dieſelbe dem Fortbeſtehen von 
Mord und Plünderung in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen Perſiens gleichbedeutend ſein würde. 
Die Expedition des Generals Lazarew ſoll die⸗ 
ſes Nomadenvolk dem Willen Rußlands unter⸗ 
werfen, — ein Zweck, der ſich ſchließlich doch 
nicht ohne Einnahme von Merw erreichen 
laſſen wird.“ K. H. 


Südamerika. 


— Ein peruaniſches Faden iſt 
mit einer Waffenladung von Panama abgeſe⸗ 
gelt, ungeachtet des Proteſtes des chileniſchen 
Konſuls und des Verbots der columbiſchen 
Regierung. 

— Die Beſatzung des peruaniſchen Thurm⸗ 
ſchiffes „Huascar“ behauptet, während des 
Bombardements von Antofagaſta die chileni⸗ 
ſchen 150 pfündigen Kruppſchen Batterien zum 
Schweigen gebracht zu haben. Auf der Rück⸗ 
kehr nach Callao wurde der „Huascar“ von 
zwei chileniſchen Panzerſchiffen auf eine kurze 
Strecke verfolgt; es wurden Schüſſe zwiſchen 
ihnen gewechſelt, aber ohne Erfolg. Die Chi⸗ 
lenen rüſten zwölf Transportſchiffe aus, an⸗ 
geblich für eine Expedition nach der peruani⸗ 
ſchen Küſte. 


— Berichten aus Lima, vom 10. Juni, 


zufolge liegen der „Huascar“, zwei Monitors 
und zwei peruaniſche Korvetten in der Bai 
von Callao vor Anker, und die chileniſche 
Flotte hat die Blockade von Iquiqui wieder 
aufgenommen. 


Provinzielles. 
Bartenſtein, 6. Juli. [Betrug.] Vor 
kurzer Zeit bereiſte wieder ein junger Mann, 
angeblich „Reiſender einer großen ſchleſiſchen 
Leinenfabrik“, die hieſige Gegend; er führte 
auf einem Fuhrwerk ziemlich große Rollen 
Damaſt⸗Tiſchgedecke, Servietten und Handtücher 
mit, die er, da er in Geldverlegenheit zu ſein 
vorgab, für die Hälfte des reellen Werthes 
zum Kauf anbot. Durch die geſchickt ausge⸗ 
legte Leimruthe hat ſich manche Hausfrau be⸗ 
thören laſſen und iſt — gründlich hinein⸗ 
gefallen. Die feinen Damaſtgedecke entpuppten 
ſich nach der erſten Wäſche als ganz ordinäre, 
geringwerthige Leinen- oder Baumwollentücher 
und die erhabenen damaſtartigen Blumen und 
Figuren waren nur eingepreßt. Alſo Vorſicht! 


„5. 

Neidenburg, 3. Juli. Diverſes. She 
wurden die wegen der Rinderpeſt zum Gen- 
darmerie-Dienfte an der Grenze kommandirten 
Unteroffiziere eingekleidet. — In den königl. 
Forſten treiben ſich einige Wölfe umher, die 
hauptſächlich dem Rehſtand vielen Schaden 
thun. — In Grabowo iſt eine Familie nach 
dem Genuſſe eines Gerichtes Pilze erkrankt, 
und ein Kind iſt bereits geſtorben. (G.) 

Dietrichswalde. Die Wundervorſtellun⸗ 
gen auf dem heiligen Ahorn werden in dieſem 
Jahre aus bisher nicht aufgeklärten Gründen 
wohl nicht ſtattfinden, denn Sonntag den 29. 
Juni, dem Jahrestage der gewöhnlichen 
Madonnenvorſtellungen, hat ſich keine himmliſche 
Erſcheinung ſehen laſſen, dafür aber hatten 
wir recht inſtruktive irdiſche Erſcheinungen in 
der Form von mehreren Tauſend polniſchen 
Bauern aus dem Königreich Polen und aus 
Litthauen, welche ſchon durch ihr Aeußeres 
darthun, daß ſie an Bornirtheit ihre hier 
ebenfalls zahlreich vertretenen Standesgenoſſen 
aus Ermland bedeutend überragen. Es war 
übrigens für den nicht wunderſüchtigen Beobach⸗ 
ter ſehr gut, daß ſeine Aufmerkſamkeit nicht 
durch eine Madonnenerſcheinung von dem 
pittoresken Bilde abgelenkt wurde, welches die 
bunten Trachten der aus weiter Ferne Her— 
gekommenen, ihre primitiven Fuhrwerke und 
Geſpanne, ihre kleinen Pferdchen u. ſ. w. dar⸗ 
bot. Gewiß ſind alle dieſe frommen Pilger, 
unter denen ſich übrigens auch einige fein⸗ 
gekleidete Betſchweſtern aus Polen befunden 
haben, in ihren Erwartungen getäuſcht worden, 
da ſie doch hofften die Madonna von An⸗ 
geſicht zu Angeſicht zu ſchauen oder zum 
Mindeſten Zeugen der Verzückungen der be= 
gnadigten Frauen zu ſein. Indeß begnügte 
ſich die Menge, Abends bei romantiſcher Mond⸗ 
beleuchtung vor dem wundervollen Ahorn zu 
knieen, ihn oder den Mond anzubeten und 
nicht eben harmoniſch den Roſenkranz herzuleiern. 
Es wären wohl an dreitauſend Pilger mehr 
hierher gekommen, wenn nicht die leidigen 
preußiſchen Gensdarmen an der Grenze nach 
Päſſen und ſonſtigen Legitimationen gefragt 


und diejenigen zurückgewieſen hätten, welche 


mit ſolchen nicht verſehen waren. Daß hier- 
durch unſere Schänker, ſowie die in Heiligen⸗ 
bildchen Spekulirenden in ihrem Einkommen 
bedeutend geſchädigt worden ſind, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Es war übrigens in den Feſt⸗ 
tagen ein kleiner Kreuzzug im eigentlichen 
Sinne des Wortes, denn viele Andächtige 
begnügten ſich nicht damit, hier aus dem 
heiligen Quellchen das Waſſer des Lebens ge- 
trunken zu haben, ſondern begaben ſich auch 
noch (wohl des Vergleiches wegen) nach 
Heiligelinde, während andere die umgekehrte 
Richtung eingeſchlagen haben. Von den Geiſt⸗ 
lichen waren nur zwei fremde anweſend und 
es wurde nur eine deutſche und eine polniſche 
Predigt gehalten. Da man im Poſenſchen 
und in Weſtpreußen wußte, daß dießmal keine 
Wundererſcheinung ſtattfinden werde, man auch 
den heiligen Ahorn und das heilige Quellchen. 
bereits zur Genüge kennt, kamen auch in die⸗ 
ſen Jahre aus dieſen Provinzen nur ſehr 
wenig Pilger hierher. In dieſem Jahre wird 
der Biſchof Krementz zur gewöhnlichen kanoniſchen 
Viſitation hierherkommen und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß dann ein bedeutender Zuſtrom 
von Gläubigen ſtattfinden und unſere Bahn 
recht gute Geſchäfte machen wird. (O. P.) 
Danzig, 5. Juli. [Der Kaiſerbeſuch.] Nach 
der ſoeben hier eingetroffenen allerhöchſten Be⸗ 
ſtimmung, ſchreibt die „D. Z.“ wird der Kaiſer 
auf der Rückkehr von dem großen Herbſtmanö⸗ 
ver am Mittwoch, den 10. September, mittags 
ca. 123/, Uhr, mit einem Extrazuge von Königs⸗ 
berg hier eintreffen. Auf dem Bahnhofe wer⸗ 
den nur der Oberpräſident und die Spitzen der 
höheren Militär- und der königlichen Localbe⸗ 
hörden den Kaiſer empfangen, der weitere Em⸗ 
pfang wird dann im Laufe des Nachmittags 
im Artushofe ſtattfinden. Abends dürfte das 


von der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verwaltung 
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und der Stadt Danzig veranftaltete Feſt im 

Franziskanerkloſter folgen. Am Donnerſtag, 
11. September, Vormittags, begiebt der Kaiſer 
ſich zu den Herbſtmanövern des 2. Armeecorps 
von hier aus direct nach Stettin. 

— 7. Juli. Wie die „K. H. Z.“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahren haben will, wird 
auch die Kaiſerin Auguſta den Kaiſer auf ſeiner 
Fahrt nach Königsberg zu den Herbſtmanövern 
begleiten. Hier iſt von einem Beſuche der 
Kaiſerin noch nichts bekannt. Die von der 
Provinz Weſtpreußen zu Ehren des Kaiſers zu 
veranſtaltende Feier wird, wie wir hören, 
hauptſächlich in einem Feſtdiner beſtehen, das 
am Nachmittag des 10. September ſtattfinden 
wird. Ueber die weiteren Feſtlichkeiten, nament⸗ 
lich am Abend des 10. September, ſind be- 
ſtimmte Beſchlüſſe noch nicht gefaßt worden. 

— In der am 1. d. Mts. abgehaltenen 
Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes iſt von dem 
Projekt der Errichtung einer Irren-Colonie als 
Filiale zu der Irren-Anſtalt in Schwetz all⸗ 
ſeitig Abſtand genommen, jedoch beſchloſſen 
worden, dem Provinzial-Langtage die Anlegung 
einer zweiten Irren-Anſtalt als dringend noth- 
wendig zu empfehlen. Es wird daher zunächſt 
Aufgabe des Provinzial-Ausſchuſſes fein, ſich 
nach einem geeigneten Grundſtücke umzuſehen, 
das bei guter, geſunder Lage eine Größe von 
einigen hundert preußiſchen Morgen hat und 
welches in der Nähe der Eiſenbahn und in 
nicht zu großer Entfernung von einer Stadt 
belegen iſt. Es würde ſeitens der Provinzial⸗ 
Verwaltung gewiß dankbar anerkannt werden, 
wenn Beſitzer geeigneter Grundſtücke dem 
Landes⸗Director Hrn. Dr. Wehr entſprechende 
Verkaufsvorſchläge machen wollten. (D. 3.) 

— 8. Juli. Der Landes-Director von 
Weſtpreußen, Herr Dr. Wehr hat nunmehr 

die Kreisausſchüſſe erſucht, ihm bis zum 
15. Auguſt d. J. mitzutheilen, ob die Kreiſe 
geneigt ſind, die Verwaltung und Unterhaltung 
der Provinzial⸗Chauſſeen gegen ein von der 

Provinz zu gewährendes Pauſchquantum zu 
übernehmen. Zutreffenden Falls will der 
Landesdirector in Betreff der Bedingungen 
über die Uebernahme der Chauſſeen, ſowie 
über die Höhe des Pauſchquantums mit den 
Kreisausſchüſſen in mündliche Verhandlung 
treten. Die diesfallſigen Verhandlungen ſollen 
gemäß des Beſchluſſes des Provinzial-Land⸗ 
tages vom 26. März 1879 nach folgenden 
Grundſätzen geſchehen: a. die Uebernahme der 
Provinzial⸗Chauſſeen durch die Kreiſe erfolgt 
auf die Dauer von 15 Jahren. b. Für die 
Verwaltung und Unterhaltung der Provinzial⸗ 
Chauſſeen einſchließlich der Koſten der Beſoldung 
ür die techniſche Bauleitung, ſowie des für die 
Beaufſichtigung der Chauſſeen angeſtellten Be⸗ 
amten⸗Perſonals wird den Kreisverbänden aus 
Provinzial⸗Fonds eine Jahresrente pro Jahr 
und Kilometer, vierteljähtlich poſtnumerando 
zahlbar, gewährt und hierbei die Durchſchnitts⸗ 
ſumme der Unterhaltungskoſten der Jahre 
1863 bis 1877 zu Grunde gelegt. Dieſer 
Durchſchnittsſumme wird nach Maßgabe der 
localen Verhältniſſe ein Zuſchlag von 18 bis 
30 pCt. zugerechnet. (D. Z.) 

Stuhm, 6. Juli. Eine hieſige 68 Jahr 
alte Bürgerwittwe, des Alleinſeins müde, hat 
ſich entſchloſſen, wiederum in den heiligen 
Eheſtand zu treten und ihr liebebedürftiges 

erz und ihre altersſchwache Hand einem 
Jüngling im Alter von 20 Jahren zu ſchenken. 
Der Standesbeamte wird in dieſen Tagen 
dem ſeltſamen Bunde durch Einſchreiben in die 
Heirathsmatrikel die Weihe geben. Der 
Laohamnistrieb hat doch mitunter komiſche 


unen. O.) 
[Diebſtahl.] 


Schwerin a. W., 4. Juli. 
In der Nacht von Mittwoch zum Donnerſtag 
dieſer Woche wurden nach der „P. Z.“ einem 
hieſigen Kaufmanne aus einem nur mangel⸗ 
haft verſchloſſenen eiſernen Spinde ca. 650 Mk. 
nebſt einigen Wechſeln entwendet. Der innere, 
ſogenannte Treſor des Spindes war jedoch regel⸗ 
mäßig verſchloſſen, ſonſt wäre der Schaden des 
Beſtohlenen wohl ein ſehr erheblicher geweſen. 
Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, den Dieb 
zu ermitteln, doch geht aus den beſonderen 
Imftänden der That hervor daß derſelbe eine 
genaue Lokalkenntniß beſeſſen haben muß. — 
„ Kurzebrack, 6. Juli. Am Freitag wurde 
hier in der Weichſel der Leichnam eines neu⸗ 
geborenen Kindes männlichen Geſchlechts auf⸗ 
gefunden. Heute früh wurde im Beiſein des 
Unterſuchungsrichters die Leiche von zwei 
Aerzten einer Obduktion unterzogen, welche 
ergab, daß das Kind gelebt haben muß, jo 
daß es ſich möglicher Weiſe um ein Verbrechen 
handelt. Ueber Ort und Perſon liegen bis jetzt 
keinen Vermuthungen vor. 

Polajewo, 4. Juli. Unfälle mit tödt⸗ 
lichem Ausgange. Heuernte.] Am 2. d. M., 
während eines heftigen Regens wollte ſich ein 
23 jähriges Dienſtmädchen in Bußberg leinem 
von hier 8 Kilom, entfernten Vorwerke) dadurch 

ſchützen, daß ſie ſich an den Rungen des von 
der Wieſe nach Hauſe fahrenden Heuwagens 

feſthielt, was jedoch vom Kutſcher nicht be⸗ 
merkt wurde, auf dem ungleichen Wege fiel 
ſie hin und die Hinterräder gingen ihr derart 
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über den Körper, daß ſie ſogleich leblos nieder⸗ 
ſtürzte. — Der bei einer von Ochſen getriebe: 
nen Häckſelſchneidemaſchine auf dem Dominium 
Güldenau beſchäftigte 14 jährige Sohn des 
Kuhhirten Surma ſtieg unvorſichtiger Weiſe 
auf das, die Maſchine treibende Kammrad, 
wurde dabei von den ineinander gehenden 
Zähnen des Letztern erfaßt, und ihm derart 
der Kopf zuſammengedrückt, daß ſein Tod 
augenblicklch erfolgte. 


d P. 8) 
Tirſchtiegel, 5. Juli. [Gefundene Leiche.] 


Vorgeſtern fanden Klafterſchläger in der Nähe 


von Sawade im Walde 30 Schritt vom Wege 
entfernt eine männliche Leiche, bekleidet mit 


ſchwarzen Beinkleidern, ſchwarzem Tuchrocke, 


einem feinen Hemde, Stiefeln und Mütze. 
Der Mann mochte das 50. Lebensjahr bereits 
überſchritten haben und hat einen Vollbart 
getragen. Die Leiche, welche bereits in Ver⸗ 
weſung überging, mag etwa 4 Tage an der 
Stelle gelegen haben und zeigte am linken 
Arme drei Schnittwunden, welche die Pulsadern 
verletzt hatten. Vier Schritte von derſelben 
fand man ein ſcharfes Schuhmachermeſſer und 
in einer Entfernung von ſechs Schritt am 
Baum hängend ein buntes Taſchentuch. Allem 
Anſchein nach, hat ſich der Unglückliche die 
tödlichen Wunden ſelbſt beigebracht. Wie 
ich nachträglich erfahre, iſt heute die geſundene 
Leiche als die eines Schuhmachermeiſters aus 
Neutomiſchel erkannt welcher in guten Ver⸗ 
hältniſſen lebte. (B. 3.) 

* Aus der Provinz, 8. Juni. Polniſche 
Blätter wie „Przyjaciel“ bemerken über den 
Miniſterwechſel: „Wir Polen haben ſicher 
kein ſo übermäßig anhängliches Herz für 
dieſe Herren Miniſter, daß wir ihnen nach⸗ 
weinen ſollten und was ſogar Herrn Falk an⸗ 
betrifft, unter deſſen Regierung die Maigeſetze 
entſtanden und die Schulen die polniſche 
Sprache wenig berückſichtigten, ſo wird gewiß 
nach dieſem Herrn Miniſter kein polniſches 
Auge eine Thräne vergießen. — Nur eines 
hätten wir bezüglich ſeiner Perſon zu wün⸗ 
ſchen, daß er ſehr bald abgehen und niemals 
in ſein Amt zurückkehren möchte.“ Die 
„Gazeta Torunska“ ſagt in einem Artikel 
„Wir und die Miniſterkriſis“, daß auch die 
Polen aufmerkſam und nicht ohne Intereſſe 
auf die ſich in Preußen und Deutſchland 
entwickelnde Miniſterkriſis blicken. Nach ihr 
nimmt nicht Herr Falk mit den Herren Hob— 
recht und Friedenthal, ſondern vielmehr der 
deutſche National-Liberalismus ſeine Demiſſion. 
Mit dem Rücktritt des Herrn Dr. Falk 
ändert ſich die leitende Idee der bisherigen 
inneren Politik des Fürſten Bismarck. — „Die 
Aenderung im Cabinet wird den Polen keine 
Erleichterung in ihren Drangſalen bringen, 
weder in kirchlicher noch in national-polniſcher 
Beziehung; aber deſſenungeachtet begrüßen die 
Polen dieſe Aenderung ebenſo freundlich, wie 
ein belagernder Soldat den Herausfall des 
erſten Steines aus der Mauer begrüßt, wel⸗ 
cher ihm den Weg zum weitern Vorgehen ver- 
legt.“ — Polniſche Blätter melden, daß ſich 
der Herr Oberpräſident unſerer Provinz heute 
iu Pelplin befindet um den Biſchof zu beſu⸗ 
chen. — Die „Gazetta Tor.“ iſt wegen Belei⸗ 
digung des deutſchen Kriegsheeres zu einer 
Geldſtrafe von 300 Mark verurtheilt worden 
— Wie aus Newyork gemeldet wird, erſcheint 
daſelbſt ſeit dem erſten Juli ein polniſches 
Blatt „Straz Narodowa“. Redakteur iſt der 
Schuhmachermeiſter und ehemalige Beſitzer des 
polniſchen Newyorker Couriers. Auch ein ma⸗ 
gyariſches Blatt erſcheint daſelbſt ſeit 1. Juli. 

Poſen, 7. Juli. [Vikar Lic. Chotkowski] 
wurde bekanntlich vor einiger Zeit von der 
Kriminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts 
wegen rechtswidrigen Amtirens in Labiſchin 
zu einer Geldſtrafe von 90 Mk. event. zu 
einer entſprechenden Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Gegen dieſes Urtheil hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Appellation erhoben, in Folge deſſen 
wie die „P. Z.“ mittheilt, Vikar Chotkowski 
noch einige Zeit außerhalb unſerer Provinz 
verweilen muß, aus welcher er bis zur defini⸗ 
tiven Entſcheidung der Angelegenheit ausge⸗ 
wieſen iſt. Gegenwärtig hält er ſich in Kulm 
auf, wo er den „Przyjaciel Ludu“ redigirt. 

Lobſens. [Wunderbare Rettung.] Auf 
eine wunderbare Weiſe wurde das kaum zwei⸗ 
jährige Kind des hieſigen Kantors Herrn K. 
gerettet. Daſſelbe ſpielte geſtern Abend an 
einem auf den gepflaſterten Hof hinausgehen⸗ 
den Fenſter. Mit den kleinen Fingern öffnete 
es ſich plötzlich den Riegel, verlor hierbei das 
Gleichgewicht und ſtürzte aus der II. Stage. 
Die zehnjährige Tochter des Briefträgers N. 
befand ſich gerade unter dem Fenſter; ſie 
hörte das heftige Oeffnen deſſelben: jäh em⸗ 
porblicken, die Arme öffnen und die herab⸗ 
ſtürzende Kleine mit ſeltener Geiſtesgegenwart 
auffangen, das war das Werk eines Augen⸗ 
blickes. Da die kleine Heldin aber zu erſchreckt 
und zu ſchwach war, um das Kind völlig feſt⸗ 
zuhalten, glitt ihr daſſelbe vom Arm in einen 
mit Waſſer gefüllten Eimer, der ſich neben 
ihr befand; aber auch hierbei nahm das kleine 
Weſen nicht den geringſten Schaden. Die 
Freude und Dankbarkeit der Eltern über die 
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immerhin wunderbare Rettung ihres Kindes 
iſt unbeſchreiblich. 


Mogilno. (Germaniſirung von Orts⸗ 


namen.] Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
31. Mai cr. haben nachſtehende im hieſigen 
Kreiſe belegene Ortſchaften folgende deutſche 
Namen 
Hochheim; Gut Stawisko, Kunzenſee; Ritter⸗ 
gut Rybitwy, Georgenburg. 


erhalten: Dorf Chabsko-Hauland, 


Aus der Provinz Poſen, 5. Juli. 


Am 28. Juni ereignete ſich in Czarnikow ein 
ſchrecklicher Unglücksfall. Der Lehrer K. ver⸗ 
ließ feine Wohnſtube und übergab einem zwölf⸗ 
jährigen Mädchen den Schlüſſel zur Aufbe⸗ 
wahrung. Das Mädchen lud ſpäter mehrere 
Kinder in die Stube, die dort herumſtöberten 
und alle Sachen betaſteten. 
ein Piſtol, das geladen war und zog den Hahn 


Die Kleine fand 


auf. Der Schuß ging los und verwundete 
einen ſechsjährigen Knaben gefährlich. Der 
Arme ſtarb unter den fürchterlichſten Schmer⸗ 
zen am folgenden Tag: (W. M.) 

Thorn. Schwurgerichts-Verhandlung am 8. Juli. Der 
Arbeiter Johann Koseinski aus Thorn, ein ſchon wieder⸗ 
holt wegen Diebſtahls, Deſertion und Unterſchlagung 
beſtrafter Menſch iſt jetzt ebenfalls wegen wiederholter 
Diebſtähle angeklagt. 1. Im November 1878 ſtahl 
der Angeklagte dem Knecht Ignatz Marianski zu Culmſee, 
welcher im Schwenk'ſchen Gaſtſtalle zu Mocker einge⸗ 
kehrt war eine graue Burke und entfernte ſich mit der⸗ 
ſelben. Mit der Burke bekleidet iſt der Angeklagte von 
verſchiedenen Perſonen geſehen worden. Er verkaufte 
dieſelbe ſpäter an einen Knecht für 2 Mark. Der 
Angeklagte beſtreitet den Diebſtahl und will eine ſolche 
Burke nicht beſeſſen haben. 2. Am 1. Februar d. J. 
ſtahl der Angeklagte von einem Wagen ein herunter⸗ 
gefallenes Brett aus Fichtenholz und verkaufte es an 
den Tiſchlergeſellen Johann Bartz für 50 Pf. Er räumt 
den Diebſtahl ein. 3. Am 2. Februar d. J. ſtahl der 
Angeklagte aus dem Kuntze u. Kittler'ſchen Holzplatz 
eine 12 Fuß lange Leiter, welche er, nachdem er die- 
ſelbe vergeblich zum Kauf angeboten hatte, zerkleinerte 
und als Brennholz verbrauchte. 4. An demſelben 
Abende wurde der Angeklagte von dem Bauaufſeher 
Auguſt Richter zu Fort I bei Bielawy dabei betroffen, 
als er von dem Stachetenzaun des Kuntze u. Kittler- 
ſchen Holzplatzes heruntergeſprungen war, um ein vom 
Bretterſchuppen an den Stachetenzaun aufgeſtelltes 
Brett zu ſtehlen. Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig, 
und wurde der Angeklagte dem Antrage der Königl, 
Staatsanwaltſchaft gemäß zu 3 Jahren Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſſicht verurtheilt. 

— Theater. Herr Grans trat geſtern 
Abend zum letzten male im hieſigen Sommer⸗ 
theater auf und wurde, wie in den vorher— 
gehenden Abenden wiederum durch reichen 
Beifall für ſeine wirklich prächtigen Leiſtungen 
belohnt. Man gab die drei Stücke: „Fatinitza“ 
oder „Auf Regen folgt Sonnenſchein“, „Wiener 
in Paris“ und „Wo bringe ich meine Abende 
zu!“ Das beſte leiſtete Herr Grans unſtreitig 
in dem zweiten Stücke, in welchem er den 
alten ausgedienten Soldaten Bonjour in 
muſterhafter Weiſe verkörperte. Auch in den 
beiden andern Stücken, welche Herr Grans 
ſelbſt nach dem Franzöſiſchen bearbeitet hat, 
ſpielte er vorzüglich. 

Die hieſigen Künſtler und Künſtlerinnen 
thaten faſt ſämmtlich beſtens ihre Pflicht. 
Bemerkt ſei noch, daß der Theaterzettel 
infofern eine Unrichtigkeit enthielt, als in 
„Wiener in Paris“ nicht Fräulein Hluchan, 
ſondern Fräulein Buſch die „Madelon“ ſpielte. 

— Obduktion. Heute Nachmittag oder 
morgen findet die Obduktion des von Strol⸗ 
chen zu Tode gemißhandelten Forſtarbeiters ſtatt. 

— Unfug. Seit einigen Tagen ſind von 
den hieſigen Kirchhöfen durch Kinder große 
Mengen von Roſen entwendet und dabei auch 
zum Theil die Sträucher ſehr beſchädigt wor⸗ 
den. Die Eltern ſollten es ſich angelegen ſein 
laſſen, ihre Kinder von ſolchem Unfug abzu⸗ 
halten. A 

— Das Kind, welches in der vorigen 
Woche das Opfer eines unſittlichen Attentates 
wurde, iſt an den Folgen der erlittenen Miß⸗ 
handlung inzwiſchen geſtorben. 

E Unterſuchung. Wie man uns mittheilt, 
iſt gegen einen hieſigen Bureaugehilfen Vor⸗ 
unterſuchung wegen Nothzucht eingeleitet. 

— Verhaftet wurden im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages 4 Perſonen. 


Locales. 
Strasburg, den 7. Inli. 

— Amtsgericht. Bei dem hier aus 5 Richtern 
beſetzten Amtsgerichte werden vom 1. Oktober 
d. 38. ab die Herren Rechts⸗Anwälte Kallen⸗ 
bach, Trommer, Joſeph⸗Neidenburg und Meyer⸗ 
Cüſtrin thätig ſein. 

— Vertretung. Herr Bürgermeiſter Ra⸗ 
falski iſt auf 4 Wochen beurlaubt und wird 
von dem Beigeordneten Herrn Stadtrath Sin⸗ 
tarra vertreten. 8 

— Extrazug. An dem am 5. d. M. nach 
Berlin beförderten Extrazuge haben ſich aus 
hieſiger Stadt 18 Perſonen betheiligt; eine 
für unſere örtlichen Verhältniſſe jedenfalls recht 
hohe Zahl. 

— Markt. Der heutige Johanni-Jahrmarkt 
war von Verkäufern ſtark, von Käufern da⸗ 
gegen nur mittelmäßig beſucht, was wohl haupt⸗ 
ſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß 
die Landleue gerade in dieſer Zeit mit Feld⸗ 
arbeiten beſchäftigt und daher behindert ſind, 
den Markt zu beſuchen. In Folge deſſen war 
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das Geſchäft auch ein ziemlich ſtilles und 
mancher der vielen auswärtigen 2 
dürfte kaum das . gelöſt haben. Wie 
in der Regel an Jahrmärkten ſind auch einige 
kleine Diebſtähle und Prügeleien vorgekommen. 


Celegraphiſche Börſen · Depeſ che 
Berlin, den 8. Juli 1879. 


* * nee 
* * „ N 


Fonds: Ruhig. 7. 
Ruſſiſche Banknoten 200,45 200,30 
Warſchau 8 Tagge 200,40 | 200,10 
Ruſſ. 5% Anleihe v. 187 88,80 | 88,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 66,00 62,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 58,10 56,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% > 97,90] 97 

do. do. 4½% 103,00 103,36 

Kredit⸗Aetien Ur 465,50 | 467,00 

Oeſterr. Banknoten 175,75 176,00 

Disconto⸗Comm.⸗Ant : » . 152,75 153,00 

Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 191,90 188,50 
Sept.⸗Okt. 196,50 | 194, 

Roggen: BS 117,00 | 115,00 

Juli⸗Auguſt . 116,00 115,00 

Sept.-Oft.. . . 124,50 124,50 

Oktbr. Novbr. 129,00 127,50 

Rüböl: Juli-Auguſt 56,70 56,50 

Sept.-Dkt. . 56,70 56,60 

Spiritus: . 54,20 54,20 

Juli⸗Auguſt 58,60 53,20 

Auguſt⸗Septbr. 53,70 53,50 


Diskont 3% 
Lombard 4% 


Getreide⸗Bericht von S. Ra witzkli. 
Thorn, den 8. Juli 1879. 
Wetter: veränderlich. 
Weizen: faſt ohne Zufuhr, lebhaft gefragt, hell 
182 Mk., hellb. 183--185 Mk. per 2000 Pfd. 
Roggen: feſt, bei ſehr mäßigem Angebot, poln., 
etwas beſetzt 113—114 Mk., do., guter 116 
bis 118 Mk., ruſſiſcher 100 —105 Mk. per 
2000 Pfd. 


Danzig, 7. Juli. Getreide-Börſe. 
[Gieldzinski.] 
Wetter: veränderlich, = 
Weizen loco iſt am heutigen Markte in reger 
Frage geweſen. Es hat bedungen, hellbunt bezogen 
125 Pfd. 186, bunt 124 bis 127 Pfd. 185, 187, helle 
bunt 122 bis 127 Pfd. 188, 189, 190 Mk. per Tonne 
Auch ruſſiſcher Weizen fand rege Kaufluſt und zu beſſeren 
Preiſen. Bezahlt iſt für ordinair roth 120, 123 Pfd. 
175, roth 123, 124 Pfd. 176, 177, Mk. per Tonne. 1 
Termine höher gehalten. September⸗Oktober 195 Brief, 


192 Geld. 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 8. Juli 1879. 
(v. Portatius und Grothe.) 
Loco 57,25 Brf. 56,75 Gld. — bez. 
Juli i BT 
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Berliner Viehmarkt. a 
Berlin, 7. Juli. Es ſtanden zum Verkauf: 2272 
Rinder, 5061 Schweine, 1414 Kälber, 30,594 Hammel. 
Für Rinder zeigte ſich heute das Geſchäft um dess 
halb matter als in der Vorwoche, weil die Exporteure 
an ihren Abſatzplätzen mit den letzten Einkäufen wenig 
reuſſirt hatten und daher heute nur geringeren Bedarf 
zu möglichſt billigen Preiſen dokumentirten. Es konn⸗ 
ten ſich daher nur beſte Maſtochſen auf dem Preiſe von 
60—63 Mk. halten, während Prima (worunter beſte 
Mittelwaare zu verſtehen) auf 53—55, IIa. auf 48 bis 
50, IIIa. auf 40 — 42 Mk. pr. 100 Pfund Schlacht- 
ghwicht zurückging. 2 
Schweine wurden, ſpeziell Seitens der Exporteure 
geſtern lebhafter und zu gehobenen Preiſen gehandelt, 
als heute, wo das Geſchäft bedeutend ermattete, das 
Durchſchnittsreſultat ſtellte ſich daher um Nichts beſſer 
heraus, als in der Vorwoche und erzielten: Beſte Mek! 
lenburger 45—46, Landſchweine 43—44, Ruſſen 39 bis 
40 Mk pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Bakuner wa⸗ 
ren nur ſehr wenig vertreten und wurden mit ca. 40 M. 
bei 45—50 Pfd. Tara bezahlt. * 
„Der Auftrieb von Kälbern überragte den Bedarf 
einigermaßen und wurden nur für beſte Stücken 5, 
im Durchſchnitt 35 — 45 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht bewilligt. 
Bei Hammeln fehlte feinſte Waare faſt ganz; es 
waren ca. 10,000 Stück ſchlachtbare Waare am Platze, 
der Reſt beſtand aus Weidevieh. — Der Export war 
daher nur beſchränkt, da paſſende Waare fehlte und 
wurden nur 45—50 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht an» 
gelegt. Von Rindvieh erhielt nur beſſere Waare leid? 
liche Preiſe, während mittlere ſehr ſchwer, geringe gar 
nicht anzubringen war. - 


Butter. Berlin, 7. Juli. 1879. [Wochen⸗ 
bericht von Gebrüder Lehmann & Co., Louiſenſtr. 84.) 
Die in unſerem letzten Bericht gemeldete Mattig⸗ 
keit des Geſchäfts ging in verfloſſener Woche in große 


Flaue über. 

Mecklenburg und Holſtein führen uns jetzt bedeu⸗ 
tende Mengen feiner Butter zu, die ſonſt für den& 
port beſtimmt waren, während aus Amerika enorme 
Quantitäten — Gattungen eintreffen. 2 

Dieſe beiden Momente im Verein mit dem en⸗ 
den Conſum hatten naturgemäß einen weiteren 
gang ber Preiſe im Gefolge. 1 2 

ir notiren ab Verſandorte Alles der 50 Kilogr. 

Feine und feinſte Mecklenburger, Vorpommerſche und 
Holſteiner 80—85—90, Mittelſorten 80 —85; Sahnen⸗ 
butter von Gütern, Schweizereien und Molkerei⸗ je. 
ſchaften 80—85— 90, feinſte 110, rn 70—80 : 
Landbutter: Pomm. 70— 75, Oſtpreußiſche 68 bis 
Weſtpreußiſche 65 bis 70, Schlefiihe 70 bis 75, * 
Are mah che pg 0 1 Be galiziſche, 
ungariſche, mähriſche, i hier) und friſche vg 
alte 20 bis 30 Mk. 1 


f 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Waſſerſtand am 8. Juli, Nachm. 3 Uhr 3 Fuß 4 Zoll. 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Strasburger Zeitung“. vr 
Berlin, 3. Juli. Der Reichstag lehnte 
dem Kommiſſions⸗Antrage gemäß den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Nachbeſteuerung von 
Tabak, in zweiter Leſung ab. a 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Gaſtwirth Simon und 
Anna Golombiewski'ſchen Eheleuten 
gehörige Grundſtück Nr. 8 Zielen, be⸗ 
ſtehend aus einem Wohnhauſe, einer 
Scheune und einem Stalle mit 105 Mk. 
jährlichem Nutzungswerthe, ferner aus 
Hofraum, Wieſe und Acker mit 23 ha 
87 a 46 qm Geſammtfläche zum 
Reinertrage von 394 Mk. 5 Pf. ſoll 
3 am 18. Juli 1879, 
E Vorm. 9½ Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Sitzungs⸗ 
zimmer im Wege der Zwangs-Voll⸗ 
ſtreckung verſteigert werden. 
Thorn, den 24. Mai 1879. 
Königliches Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
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Zum Schügenfeite 
0 am 10. Juli 1879. 

A Ich bin ein Schütze, kennt ihr meine Farben? 
u Der Hoffnung Strahl blitzt aus dem Auge mir — 
Ich ſammle froh der Erde Freudengarben, 
Das Centrum iſt genug mir Schmuck u. Zier. 

Und geht ein Schuß daneben, 

Muß man ſich d'rein ergeben! 
Wer ſchießt im Leben niemals einen Bock, 
Im Schützenkleide und im Alltagsrock? 


ch bin ein Schütze! wißt ihr, was ich ſage? 

Br es Zieles Preiſe ſchönſter ſoll mir ſein; 
Nach treuer Arbeit, nach des Tages Plage, 
5 Im Kreiſe braver Schützen mich zu freu'n! 
1 Der ſtrebet nicht vergebens, 

Br Wer nach dem Stern des Lebens, 

. Nach Fröhlichkeit und nach der Arbeit zielt, 
1 Und Bruderliebe treu im Herzen fühlt. 


1 Und dieſe Liebe ſei in unſern Kreiſen 
5 Das Centrum, das uns Allen freundlich winkt! 
Und dieſe Liebe tön' in unſern Weiſen — 
Wer nennt mir einen Klang, der ſchöner klingt? 
Auf, Freunde, laßt uns Alle, 
Mit hellem Jubelſchule, 
Dies Centrum ſchießen ohne End' und Halt, 
* Daß tauſendfältig Echo wiederhalt! 


Siouthdown⸗ 
Voollblut⸗Heerde 


f zu Archidiakonka b. Culmſee. 
> Der Bockverkauf beginnt am 1. Juli er. 
1 Danzig, den 28. Juni 1879. 


Th. Busch. 


5 J. Heyn, 
C.ivilingenieur u. Mühlenbaumeiſter, 
1 Stettin, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von neuen 
* Mühlenanlagen, Turbinenanlagen, 
Dampfmaſchinenau lagen, Centrifu⸗ 
gal⸗Sichtmaſchinen, Aſpirationsan⸗ 
lagen für Mahlgänge und aller ſonſti⸗ 
gen Müllereimaſchinen. 

Referenzen über in dortiger Gegend 
ausgeführte Arbeiten, ſowie Proſpecte und 
Preiſe einzelner Maſchinen ſtehen auf Wunſch 
zur Verfügung. 


Hhdrauliſcher Kalk. 
ö Die Fabrik von Jenisch 

* in Bromberg 
empfiehlt ihr neues Fabrikat von Hy⸗ 
drauliſchem Kalk zu billigen Preiſen 


Pianinos 
gegen beliebige Ratenzahlungen, 


bei Baarzahlung hoher Rabatt. 


Kostenfreie Probesendung direct von der 


f 


N Fabrik 
Th. Weidenslaufer, Berlin uw. 
I Geehrte Anfragen werden sofort 
. beantwortet. 
1 72 1 mal gebrauchte, neue 3 Schfl. 
Säcke 4 0 “ 70 ff. 10 
. S. S. 19 
; Berlin SW, Luckenwalderſtr. 10. 


Offerte in Waffen. 


Revolver Lefaucheur 6 Schuß = 1 Lauf 


7 mm mm 

Nußbm. glatt blank St. 4/80 6/— 
Fiſchhaut 25 — 6/50 
. regen 5/50 7/— 
lau pr. Stück 30 Pf. mehr. 


Techins ff. von Mk. 12,00 an. 
Ebenſo alle anderen Sorten bis zu 
den feinſten mit Silber. 
Perecuſſtions⸗Doppel⸗ Flinten von 
Mk. 20,00 


„00 an. 
Lefaucheur⸗ Doppel ⸗ Flinten von 
Mk. 36,00 an. 
Centralfeuer⸗Doppel⸗ Flinten von 
Mk. 55,00 an. 


55,00 a 
Scheibenbüchſen in allen Syſtemen 
von ME. 40,00 an. 

Ich bitte Jedermann, welcher die Ab⸗ 
ſicht hat, eine Waffe zu kaufen, ſich 
vertrauensvoll an mich zu wenden und 
er wird ſich überzeugen, welche Vor⸗ 
theile ich bieten kann. 

Jede Waffe, welche nicht convenirt, 
nehme gegen eine andre retour. 

Adolf Dellit, Gewehrfabrik, 
Kl. Schmalkalden i / Thüringen. 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß 


Hausfrauen prüfet! 


* Durch die Anwendung der Amerikaniſchen 


Brillant Glanz Stärke 


von 
Fritz Schulz jun. in Leipzig 


ift das Geheimniß gelöſt, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende Weiße, bril- 
lanten Glanz, ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen. Dieſe Stärke iſt das „Non plus 
ultra“ der Neuheit; durch dieſelbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe erſpart; denn, 
Überraſchend in ihrer Wirkung, ift durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung 
ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicherer nie geahnter Erfolg garantirt. 

Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt vorräthig in Thorn 
bei: A. Kube, Gerechte Straße 128, Wäſche-Confection, Theodor Liszewski, 
Neuſtädt. Markt Nr. 215. 

FJolgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte des Fabrikats. ug 

; Senden Sie mir gef. noch 45 Packete Ihrer Brillaut⸗Glanz⸗Stärke. Die Stärke 
iſt ganz vorzüglich und ſehr zu empfehlen. Die Wäſche wird ohne Mühe und ohne be- 
ſondere Koſten durch Gebrauch derſelben viel ſchöner und haltbarer als früher. 

Lobberich b. Crefeld, den 25./3. 79. Frau Gerichtsvollzieher Kugelgen. 
2 Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir wieder von der Amerikaniſchen Brillant⸗Glanz⸗ 
Stärke 25 Packet a 20 Pf. zuſenden, da der kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt. Wer 
ſich einmal an dieſe Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. Einer 
baldigen Erfüllung meines Wunſches entgegenſehend, unterzeichnet mit der größten 
Hochachtung 

Allendorf a/d. Werra den 16. Mai 1879. 

Freifrau E. von Ledebur, geb. von Grüter. 


„ 
Portieren, Lambrequins. BE 


4 „ 7 ais N 
BRittanr GLanz-sTARK 


neueren Muſtern und Holzarten 


— — 


Solide gearbeitete 


Nussbaum-, Mahagoni-, Birken-Einrichtungen, 


desgl. Einrichtungen für 


Bureaux, Restaurants, Hötels 


ꝛc. 2. 
verkauft zu billigen Preiſen (bei mehrjähriger Garantie) 


Fr. Hege, 


Bromberg, 
Dampf-Möbel-Fabrik. 
Auf Wunſch werden 

Preis ⸗Courante gratis 
zugeſandt. 


Gardinen, Tiſchdecken. ME 


National-Hypotheken-Credit-Geſellſchaft 
Stettin 


gewährt unkündbare hypothekarische Darlehne auf städtischen und ländlichen 


Grundbesitz zur ersten Stelle wie auch hinter der Landschaft zu sehr gün- 
stigen Bedingungen. 


Zur Annahme von Darlehns-Anträgen ist der Unterzeichnete autorisirt. 


Al. v. Chrzanowski, Thorn. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Gegen eine Jahresrente von fünf Procent (Tilgungsbeitrag und Verwaltungs⸗ 
Gebühr bereits einbegriffen) werden zur Zeit und in gewiſſem Umfange erſtſtellige unkünd⸗ 
bare Amortiſations⸗Darlehne auf größere Liegenſchaften durch die oben bezeichnete Ge⸗ 
ſellſchaft ausgeliehen und durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, bei welcher Antrags- 
Formulare zu entnehmen ſind und die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. 


Thorn den 8. April 1879. - 
Herm. Schwartz jun. 


Doppelte (ital.) Buchführung und 
kaufm. Correſpondenz. 


Auswärtigen, welche mein hieſiges kaufm. Unterrichts-Inſtitut nicht 
beſuchen wollen oder können, lehre brieflich nach neuer und vorzüg⸗ 
licher Methode und gegen geringes monatliches Honorar 
Doppelte (ital.) Buchführung und faufm. Correspondenz. 


Jul. Morgenstern, 


Lehrer der Handelswiſſenſchaft, Magdeburg, Breiteweg 179 J. 
Proſpekte und Lehrbrief 1 werden auf Verlangen gratis 
und franco zur Durchſicht zugeſand. EE 


e e 
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Kaiſerlich denten Bolt. 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


Directe Poſt⸗Dampfſchiſffahrt zwiſchen 


Hamburg w New⸗York, 


(16) Hävre anlaufend. 

Frisia 9. Juli Gellert 23. Juli. Lessing 6. August. 

Herder 16. Juli. Westphalia 30. Juli. Wieland 13. August. 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend. 


Hamburg, Weſtindien Mexico, 


Havre anlaufend, 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens Mexico's und der Weſtrüſte 
Allemannia 7. Juli. Bavaria 21. Juli. Borussia 7. August. 
von Hamburg am 7. und 21., jeden Monats. Die Dampfer vom 
7. allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havana, nach Vera Cruz, 
Tampico und Progreso. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 


August Bolten, 


Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg. 
Admiralitätſtraße No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg) 
> ſowie der Agent J. S. Caro in Thorn. 
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iu Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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CCC ĩðV , A Bu WE REED 


Würfel-Zucker, 


aus feinſter Raffinade und billigeren Qualitäten geſchnitten, empfehle 


en gros & en detail. 
Gegoſſenen vürfelzucker, der bedeutend geringer an Süßgehalt iſt, fertig 
und führe ich nicht. x 
Julius Buchmann, 
Dampfbetrieb für 49 und Puder⸗Zucker. 


orn. 


Wir empfehlen unſeren vorzüglichen 


Portland⸗Cement, | 


von anerkannt erſter Qualität, | 


unter Garantie ſteter Gleichmäßigkeit und höchſter Bindekraft bei reeller Verpackung. 
Die Productionsfähigkeit unſerer Anlagen in Höhe von ca. 150,000 Tonnen, WM 
ſichert die pünktliche Ausführung aller, ſelbſt der bedeutendſten Aufträge. 
Zahlreiche beſte Zeugniſſe von Behörden und Privaten aus unſerer mehr als 


| 
j 


N 1 
vorm. F. W. Grundmann, 
4 mit 50 Preiſen prämiirt für Hand⸗ 
Dreſch-Maſchinen 
von Rm. 300 an franco jeder Bahn⸗ 
CCCCCCCCC(ͤ ˙ ˙˙e¹j: ˙ . ⏑ 7˙˖X/Üämw ¶⅛ KEINEEBERTESBGEEETT 
4 Stunden, deckt beſſer wie Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack; übertrifft an 
Niederlage für Thorn und Umgegend bei C. A. Guksch in Thorn. 
f — — 


20 jährigen Thätigkeit verſenden wir auf Wunſch gern gratis und franco. 
* * * OH 14 
Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 
Oppeln. 
RT EN ̃ ER BRETT 
Zu bedeutend ermäßigten Preiſen Mayfarth's weltberühmte 
betrieb v. Rm. 130 an, Göpelwerke 
allein Rm. 170 an, Dreſchmaſchine 
mit Göpel 1- und 2ſpännig complet 
Station. Garantie und Probezeit, Zahlungstermine auf Verlangen. Trieurs (Unkraut⸗ 
Ausleſe-Maſchine) Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, billigſt. Cataloge franco. 
Ph. Mayfarth & Comp., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. 
Beſte Anſtrichs farbe für Fußböden. 
0. Fritze's Bernstein-Oel-Lackfarl 
5 * * 2 * U * ö al b, 
aus reinem Vernſlein fabricirt, Rein Spiritus-Lack. Trocknet in 
Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig 
geliefert und kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden. Preis der Original- 
flaſche Mk. 2,50. 

Mufterkarten find vorräthig. 
EEE IR BET EER DENT: 
Kaiserlich Deutsche Post. 
Doftdampffhifffahrt 
von 
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nan dam autan er 
has] Geil Testen ge 


die General⸗Agenten 


Johanning & Behmer, Loniſenplatz 7 


oder an deren Agenten 


Carl Spiller Thorn. 


in Berlin 


Alleinige Niederlage 


Varziner braunem Pack⸗Papier 
und Leder Pappe . 


J. H. Jacobsohn, Danzig. 
Papiers Engros: Handlung. | 
Varziner Papier-Fabrik 

Moritz Behrend. 
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28 2 Das beste und billigste Mittel zum Waschen und schnellen Eu: 
85 Reinigen von Weisszeug, Stoffen, Glas, Geschirr, Marmor, 42. 
8 — Silberzeug, Hände, sowie zum Scheuern der Fussböden = 
se und angestrichener Gegenstände ete, ete. * 
3 Harantirt frei von allen schäd- BE 25 
5 lichen Substanzen. 25 
3 MEET Blendend weisse Wäsche ohne N. 
Bleiche. - 8 


Hauptlager in Strasburg bei S. M. Rosenow. 
... ̃ ˙ —˙Ru2 K TREE ERNEST I 


